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Amtliche Bekanntmachungen.

Dir Herren Grtsvorsteher und Uerwaltnugsaktnare
werden im Hinblick auf Z 10 der Kgl . Verordnung
vom 22 . Febr . 1841 , wonach Taageldeanrechnungen
der Gemeindebeamten und der Mitglieder der bür¬
gerlichen Kollegien nur nach Maßgabe der auf ein
Geschäft und die dafür etwa gemachte Reise wirklich
aufgewendeten Zeit berechnet werden dürfen , auf¬
gefordert , dafür Sorge zu tragen , Satz auf de«
Kosteuzrttel « vo « Gemeiudedeamte « « ud
Mitglieder « der bürgerliche« Kollegien der
Zeitaufwand ftet- « ach Stunde » angegede«
und deurknndet wird.

Den Gemeindepflegern ist hievon unter Ein¬
tragung in das Schultheitzenamtsprotokoll
Eröffnung zu machen.

Calw,  29 . November 1904.
K. Oberamt.

Voelter.

lagesnerrigkeiten.
— Calw,  30 . Nov . (Zur Viehzählung .)

Im Laufe des gestrigen und heutigen Tages sind
den Hausbesitzern die Zählbogen zu der vom Bun-
deSrat angeordneten Viehzählung und Zählung der
Hausschlachtungen zugestellt worden . Es dürfte sich
vielleicht empfehlen , noch einige Winke für die Aus¬
füllung der Bogen zu geben . Im allgemeinen
find zwar die auf der Rückseite des Zählbogens
abgedruckten Vorschriften für die Ausfüllung der
Liste erschöpfend und jedermann verständlich abge¬
faßt . Es ist daher das genaue Durchlesen
dieser Vorschriften  das erste und beste Hilfs¬
mittel zur Ausfüllung der Listen . Doch mag fol¬
gendes noch besonders hervorgehoben werden:

Für die Viehzählung und die Zählnng
der Sch lach tun gen gemeinsam  ist von Be¬
deutung , daß zur Ausfüllung der Liste nicht jeder
Viehbcfltzer berufen ist, sondern nur der Besitzer
des Hauses oder Gehöftes,  in welchem sich
das lebende Vieh befindet oder das geschlachtete
sich befand . Als Besitzer ist anzusehen derjenige,
unter dessep unmittelbarer Aufsicht und Verwaltung
das Haus oder Gehöft steht . Wenn also in einem
Haus 2 oder 3 Haushaltungen mit Viehbestand sich
befinden , so hat nicht jeder Haushaltungsvorstand
für sich eine Liste auszufüllen , sondern der Besitzer,
(Aufseher , Verwalter ) des Hauses hat die Liste für
den gesamten Viehstand auszufüllsn , aber in der Art,
daß er für jede im Haus untergebracht , viehhaltende
Haushaltung auf einer besonderen  Zeile der
Liste und , unter Voranschrtft des Namens der
einzelnen Haushaltungsvorstands in Spalte 1, den
Viehbestand angiebt . Wo in einem Haus aber
räumlich abgeteilte Miteigentumsrechte der einzelnen
Haushaltungsvorstände bestehen , hat selbstverständlich
jeder Hausantetlbesitzer seine eigene Liste auszufüllen.
Da der Austeilung der Listen eine Ausnahme der
Viehbefitzer vorausging , bei welcher diese Verhält¬
nisse noch besonders erhoben wurden , so wird im
Zweifel jeder , der eine Liste zugestellt erhalten hat,
zur Ausfüllung derselben verpflichtet sein ; werkeine
erhalten hat , nicht . Sollten dennoch Zweifel mög¬
lich sein , so sollte sich der Betreffende sofort am
1. Dezember an seinen Ortsvorsteher wenden.

Ueber die Besonderheiten der Viehzäh¬
lung,  die Behandlung des vom 30 . Nov ./I . Dez.
vorübergehend anwesenden und abwesenden Viehs
über das in Schlachthäusern , bei Händlern , Metz¬
gern , Schäfern stehende Vieh giebt die Anweisung
erschöpfende Auskunft.

Donnerstag , den 1. Dezember 1904.
AbonnuneruSpr . tn d. StaLt pr . Viertelt . Mk. 1.10 inet . Drägert.

Vierteljährl . Postb«-us *preiS ohne Bestell«, f. d. OrlS- u. Nachbar
ortSverkehr 1 Mk., f. b. sonst. DÄehr Mk. 1.10, Bestellgeld 20 Pfg.

DerZählung der Schlachtungen  unter¬
liegen alle von der amtlichen Schau befreiten Schlach¬
tungen , d. h . solche Schlachtungen , bei welchen das
Fletsch ausschließlich im Haushalt des Be¬
sitzers  verwendet wurde , sofern das betreffende
Tier weder vor noch bei der Schlachtung Merkmale
einer die Genußtauglichkeit des Fleisches allsschlie¬
ßenden Krankheit zeigte . Als eigener Haushalt gilt
nicht der Haushalt der Schlächter , Fleischhändler,
Gast - , Schank - und Speisewtrte ; Notschlach¬
tungen,  sie mögen notwendig geworden sein aus
welchem Grunde sie wollen , unterliegen der
Beschau,  wenn immer das Fleisch zum Genüsse
für Menschen verwendet werden sollte ; somit  in
diesem Umfang nicht der Zählung.  Die
Zählung der Schlachtungen erstreckt sich auf das
ganze Jahr 1. Dezember 1903 bis 30 . Nov . 1904.
Es hat also jeder Haus - und Hofbesitzer , in dessen
Anwesen in dieser Zeit Schlachtvieh stand , genau zu
untersuchen , ob solche Schlachtungen stattgefunden
haben oder nicht . Er wird also vor Ausfüllung
der Liste sich selbst auf die eigenen Schlachtungen
besinnen , aber auch nicht weniger bei den übrigen
Haus - oder Hofgenossen nach solchen sich erkundigen
und insbesondere den etwaigen Besttzvorgänger oder
dessen im Haus oder Hof zurückgebliebene Personal
fragen müssen . — Die Listen werden im Lauf des
3 . Dezember ab geholt,  sie sind daher , falls der
Hausbesitzer an diesem Tage abwesend sein sollte,
einer zuverlässigen Person zur Ablieferung zu
übergeben.

Diese Viehzählung soll zeigen , welche Ent¬
wicklung ein wichtiger Zweig der landwirtschaftlichen
Produktion in den letzten Jahren genommen hat;
zugleich ist sie durch die Ausdehnung auf die Haus¬
schlachtungen dazu bestimmt , in Verbindung mit
der fortlaufenden Erhebung über die Zahl der der
Fleischbeschau unterstellten Tiere , wie sie vom Jahre
1904 ab im Deutschen Reich zur Ausführung kommt,
wertvolles Material zur Frage der Fleischversorgung
und des Fleischkonsums des Deutschen Volkes bei¬
zubringen . Ihr Nutzen wird sich darum nicht auf
Reich und Staat beschränken , sondern auch den Ge¬
meinden und deren einzelnen Gliedern zugute kommen.
Es liegt daher im Interesse aller Beteiligten , durch
gewissenhafte und vollständige Beantwortung der ge¬
stellten Fragen nach Kräften zu dsm Gelingen der
Zählung beizutragen.

Stuttgart,  29 . Nov . Eine Entscheidung
des DisziplinacgerichtshofeS hat im Hinblick auf
die gegenwärtige Beratung der Gemetndeordnung
ein besonderes Interesse . Gegen die Gültigkeit der
Wahl eines Mitglieds des Gemetnderats einer
kleineren Stadt war Beschwerde erhoben worden,
weil das betr . Mitglied vor Jahren wegen Dieb¬
stahls eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten zu ver¬
büßen hatte . Die Kceisregierung erklärte die Be¬
schwerde für berechtigt und erkannte auf Ungültig¬
keit des Gemeinderatsmandats . Der Dtsziplinar-
gerichtshof stellte sich jedoch auf einen anderen
Standpunkt . Die hier in Betracht kommende ge¬
setzliche Bestimmung lasse Ausnahmen zu und als
ein solcher Ausnahmefall sei der vorliegende zu be¬
trachten . Zur Begründung wurde folgendes an¬
geführt : erstens , daß der Gewählte eine große
Mehrheit auf sich vereinigte , wodurch ihm das Ver¬
trauen der Gemeindeangehörigen bekundet worden
sei ; zweitens bekleide er verschiedene Vertrauens¬
posten in Vereinen rc ., was ebenfalls dafür spreche,
daß er von den Gemeindeangehörigen als ver¬
trauenswürdig geschätzt werde ; ferner müsse der
Umstand berücksichtigt werden , daß die Auswahl
für die Mitglieder der Kollegien in kleineren Ge¬

meinden sehr gering sei. Der Vertreter der Staats¬
anwaltschaft trat für die Dienstentlassung ein . Der
Gerichtshof wies den Antrag zurück und nahm die
Kosten auf die Staatskasse.

Stuttgart,  29 . Nov . Zur Frage derVer-
fassung und Verwaltung der großen
Städte (Art . 58 — 120 der Gemeindeordnung ) hat
die Sozialdemokratie eine große Reihe von Anträgen
eingebracht , die heute im Druck erschienen sind . Die
Sozialdemokratie fordert das Einkollegiumsystem
an Stelle des Stadtrats und der Stadtverordneten¬
versammlung und verlangte in Art . 58 die Bildung
eines Ausschusses (Stadtrat ) aus der Stadtver¬
ordnetenversammlung zur Führung der laufenden
Verwaltung . Die weiteren Anträge bezwecken eine
durchgreifende Umgestaltung des Entwurfs im Sinne
des EirHollegiumsystems.

^ -I ^ ^ Gaugenwald,  29 . Nov . Im Stalle des
Oekonomen Rupp wurde von einer Kuh ein völlig
ausgewachsenes Kalb  zur Welt gebracht , welches
einen Kopf wie eine Bulldogge hat . Dem Tier
fehlen die Vordersätze und an Stelle der Hinterfüße
befinden sich nur 10 — 15 cm lange ganz verkrüppelte
Stumpen . Der Vorderkörper des Tieres ist ganz
normal , während sich der Hinterkörper vollständig
zuspitzt . Nach der Nahrungsaufnahme zu schließen
ist die Mißgeburt gesund und wird zur Untersuchung
der tierärztlichen Hochschule tn Stuttgart übersandt
werden.

Cannstatt,  29 . Nov . Der größte Teil
der ausständigen Metallarbeiter  hat seit gestern
die Arbeit bedingungslos wieder ausgenommen.
Ausständig sind nur noch die Arbeiter von zwei
Geschäften , im ganzen etwa 50 Mann . Auch unter
diesen herrscht die Stimmung vor , die Arbeit wieder
aufzunehmen.

Reutlingen,  29 . Nov . Wie wenig bekannt
und beachtet die gesetzlichen Bestimmungen über
den Schutz der Kinder im Arbeits - und Gewerbe¬
betrieb sind , zeigen die gegenwärtigen Visitationen
der Polizeiorgane bet den in Betracht kommenden
Arbeitgebern . Da Verwarnungen nicht zulässig
sind , müssen die Arbeitgeber , die sich verfehlt haben,
zur Anzeige gebracht und bestraft werden.

Bückingen,  29 . Nov . In der Nacht vom
Samstag auf Sonntag wurde ein Maurer aus
Neckargartach , der von Bückingen nach Hause ging,
außerhalb Bückingen von 2 Burschen angegriffen
und ihm seine Lohnzahlung abverlangt . Der Maurer
setzte sich zur Wehr . Einer der Burschen stach nach
ihm , der Stoß wurde jedoch durch die Taschenuhr
des Maurers abgehalten . Schließlich vermochte er
sich der beiden Straßenräuber zu erwehren und
schlug sie in die Flucht . Untersuchung ist eingeleitet.

Heilbronn,  29 . Nov . Aus dem Unter¬
suchungsgefängnis des hiesigen Landgerichts sind
gestern nachmittag 2 Untersuchungsgefangene ent¬
sprungen , nämlich der 21 Jahre alte Maurer G.
Wiesenmaier aus Unterweissach OA . Backnang , der
wegen Mordversuchs in Untersuchungshaft war , und
der 23 Jahre alte Reisende Emil Meßner von
Lampoldshausen , der wegen Betrugs inhaftiert war.
Beide sind entsprungen , als der Gefängniswärter
ihre Zellen reinigen wollte.

Ludwigsburg,  28 . Nov . Die Entwicklung,
welche die Versorgung LudwigsbucgS mit elek¬
trischem Strom  nimmt , erregt bet unserer
Geschäftswelt einigen Verdruß . Das ausführende
Werk hatte Licht und Kraft für Mitte November
in ziemlich sichere Aussicht gestellt , und mit Rücksicht
auf die dadurch mögliche glanzvollere Beleuchtung



der Weihnachtsauslagen hat sich mancher Laden¬
inhaber rascher , als eS sonst wohl der Fall gewesen
wäre , zur Einführung des elektrischen Lichtes ent¬
schlossen. So , wie die Jnstallationsarbeiten bis
heute gediehen find , erscheint es ungewiß , ob die
gegebene Zusage bis Mitte Dezember eingelöst
werden kann , ein Umstand , der . neben der Höhe der
Jnstallaiionskosten , einen Mißton in die Freude
über die neueste Errungenschaft hineingetragen hat.

Berlin,  29 . Nov . (Deutscher Reichstag .)
Das Haus ist gut besetzt. Präsident Graf Balle-
strem  eröffnet die Sitzung , indem er die Abgeord¬
neten aufs herzlichste begrüßt und hinzufügt , der
Reichstag würde fich mit wichtigen Gesetzen zu be¬
schäftigen haben , welche das Wohl des Volkes auf
das lebhafteste berühren . Er mache nur aufmerk¬
sam auf den Etat und die Militärgesetze , ferner
auf die Festlegung der Dienstzeit , die Friedens¬
präsenz , die Militärpensionsgesetze und zuletzt
nicht der Wichtigkeit nach sondern zuletzt in
der Reihenfolge : die Handelsverträge , die das
Wohl des Reiches und weitester Geschäftskreise so
nahe angehen . Um diese wichtigen Gesetze erledigen
zu können , bitte er , eifriger als in der letzten Beit,
sich an den Sitzungen zu beteiligen . Eingegangen
find der Etat und die Militärvorlage . Der Präsi¬
dent gedenkt auch noch des Ablebens des Königs
Georg von Sachsen , des Regenten von Lippe , sowie
der Abgeordneten Deppe , Fürst Bismarck und
Schmidt -Schersleben . Das Haus ehrt die Ver¬
storbenen in der üblichen Weise . Auf der Tages¬
ordnung stehen Petitionen . Ueber verschiedene
Petitionen u . A . von Darmhändlern um Aenderung
des Schlachtvieh - und Fleischbeschau -Gesetzes bean¬
tragt die Kommission teils Uebei Weisung als Material,
teils Uebergang zur Tagesordnung . Abg . Scheide¬
mann (Soz .) beantragt dagegen , die Petitionen
der Regierung zur Berücksichtigung zu überweisen.
Nach kürzerer Debatte wird mit ziemlich großer
Mehrheit (Rechte , Zentrum und eine große Anzahl
Nationalliberale ) ein Antrag von Staudy ange¬
nommen , über alle Petitionen zur Tagesordnung
überzugehen . Weiter stehen auf der Tagesordnung
eine Anzahl Petitionen betreffend Einführung des
Befähigungs -Nachweises für das Handwerk . Die
Kommission schlägt zum Teil Uebergang zur Tages¬
ordnung , zum Teil Ueberweisung zur Erwägung
vor . Abg . Müller - Sagan (freis . Vp .) bean¬
tragt Absetzung des Gegenstandes . Die Abgg . Erz¬
berger (Z .) und Singer (Soz .) widersprechen der
Absetzung . Es muß also darüber abgestimmt werden.
Abg . Müller - Sagan (freis . Vp .) zweifelt die
Beschlußfähigkeit des Hauses an . Die Zählung er-
giebt die Anwesenheit von 200 Abgeordneten . Das
Haus ist also beschlußfähig . Nachdem die Abge¬
ordneten Erzberger (Zentrum ), Raab (Antis .) und
Bömelburg (Soz ) für Ueberweisung der Petition
an die Regierung eingetreten sind , vertagt sich das
Haus auf morgen 1 Uhr.

Wien,  29 . Nov . In der gestern hier ab¬
gehaltenen Ministerkonfercnz , der Graf Posadowsky
beiwohnte , wurde eine Einigung über den deutsch-
österreichischen Handelsvertrag  nicht erzielt
Die österreichischen und ungarischen Beamten be¬
hauten in vollkommener Uebereinsttmmung auf dem
bisherigen Standpunkt , insbesondere bezüglich der
Veterinär -Konvention und teilten dem Grafen Posa¬
dowsky mit , daß dieser Standpunkt die unüberschreit-
bare Grenzlinie bilde . Hiev ge und ungarische
Ministerkreise erklären , es sei nunmehr Sache

Deutschlands , eine Antwort zu geben . Es wird
hcrvorgehoben . daß weder die ungarische noch die
österreichische Regierung mit einem schlechten Ver¬
trage vor die Parlamente kommen können und von
ungarischer Seite wurde gestern nachdrücklich betont,
daß ein Meistbegünstigungsvertrag besser sei , als
ein Eingehen auf die Forderungen Deutschlands.
Zu den Schwierigkeiten der Handelsvertragsverhand¬
lungen gehört auch das Festhalten Deutschlands am
Hopfenzoll . Es ist zur Zeit noch unbestimmt , ob
die Verhandlungen fortgesetzt werden . Graf Posa¬
dowsky begann gestern abend bereits wieder die
Konferenzen mit seinen Räten . Die ungarischen
Minister sind allerdings wieder nach Budapest zurück¬
gekehrt , was aber nicht ausschließt , daß sie nach
einigen Tagen wieder hier eintreffen können . Graf
Posadowsky hat über seine Abreise noch keine Be¬
stimmungen getroffen.

Krakau,  28 . Nov . Hiesigen polnischen
Blättern zufolge nimmt die Desertion bei den
russischen Reservisten  immer mehr zu. In
Krakau sind allein 4300 russische Flüchtlinge poli¬
zeilich gemeldet worden . Die Angemeldeten bilden
nur einen Bruchteil der gesamten Deserteure.

London,  29 . Nov . Der Journalist I . L.
Bashford veröffentlicht in der Review Nineteenth
Cendmy ein Interview mit dem Grafen Bülow,
worin der Reichskanzler sich ausführlich über die
deutsch -englischen Beziehungen ausläßt . Der Reichs¬
kanzler spricht zunächst sein lebhaftes Bedauern
über die Feindseligkeit der britischen Presse gegen
Deutschland aus , hebt aber mit Befriedigung hervor,
daß einige englische Zeitungen letzthin diese geifernde
Bilterkeit aufgegeben hätten . Er ermächtigte seinen
Besucher ferner zu der Eikläruug , daß Freiherr
Mumm von Schwarzenstein , der deutsche Gesandte
in Peking sich über die Frage des englisch -tibe¬
tanischen Vertrages nicht eingemischt habe und daß
er jede andere Version als Erfindung bezeichne.
Es sei ferner kein wahres Wort an der Behauptung,
daß Warnungen von Deutschland an dem Unglück
der Hüller Fischer schuld seien . Man habe in amt¬
lichen russischen Kreisen lange vor Abfahrt der
Flotte Sorge über ihre Sicherheit verspürt . Deutsch¬
land habe kein spezielles Arrangement mit Rußland,
hege aber den Wunsch , mit Rußland auf freund¬
schaftlich gutem Fuße zu stehen . Graf Bülow
wies nochmals die Behauptung zurück, Deutschland
habe Zwietracht zwischen England und Frankreich

zu erwecken versucht . Der Reichskanzler versicherte
schließlich die aufrichtige Friedenspolitik Deutschlands,
indem er dabei bemerkte , die deutsche Flotte werde
nur für Verteidigungszwecke gehalten.

London,  29 . Nov . Baron Suymatsu
erklärte , in Japan  sei man sehr erstaunt über die
europäischen Nationen , welche im Allgemeinen im
Lauf des Krieges Rußland unterstützten . Er hoffe,
England werde Maßnahmen treffen zur Verhinde¬
rung des Kohlenaufkaufs durch Rußland , durch die
die japanischen Interessen sehr geschädigt würden.
Der japanische Gesandte erklärte im Zusammenhänge
hiemit , er zweifle nicht , daß die englischen Behörden
Adtese werden , um Kriegs -Kontrebande zu
verhindern.

Berlin,  29 . Nov . Aus London  wird
der „Voss . Ztg ." gemeldet : Die Abendblätter ver¬
öffentlichen ein Telegramm aus Tokio , demzufolge

der letzte japanische Sturm auf Port Arthur die
Zerstörung von 3 Forts  zur Folge gehabt
habe . Der Angriff auf die beiden bedeutendsten
Forts  sei indessen gescheitert . Die Gesamt¬
verluste der Japaner  sollen sich angeblich
auf nahezu 7000 Tote und Verwundete
belaufen.

London,  28 . Nov . Der Generalsturm
auf die Werke von Port Arthur  hat fich in der
Nacht zum Sonntag in voll -m Umfange entwickelt.
Der Widerstand der Russen ist nach einer Meldung
aus Tokio ein ganz verzweifelter.

London,  28 . Nov . Ueber den Sturm
auf Port Arthur  wird aus Tokio  weiter
berichtet . Tausende von Jvpanern strömten auf
den GlLcis von Erlungtfchan . Sungtschutschan und
dem nördlichen Forts von Ostkikwanschan hinauf.
Die Russen leisteten verzweifelten Widerstand . Wie
verlautet hatten in Erlungtfchan die Japaner gute
Erfolge und der Fall von Port Arthur stehe bevor.
In Tokio herrscht ungeheure Aufregung.

Petersburg,  29 . Nov . General Kuropatkin
meldet dem Kaiser unter dem 27 . ds . : Heute ein-
gelaufencn Nachrichten zufolge ist die Nacht bei der
Abteilung bei Tsinhetschan ruhig verlaufen . Gegen
7 Uhr morgens begann der Angriff auch gegen den
linken Flügel . Am 25 . und 26 . November verlor
die Abteilung 11 Tote und 62 Verwundete . Viele
Verwundete wünschen in der Front zu bleiben.
Der Führer der Abteilung meint , daß die Verluste
der Japaner bedeutend seien . Wir erbeuteten über
100 Gewehre . Heute wird ein schwaches Artillerie¬
feuer gegen die Schanzarbeiten der Japaner unter¬
halten.

Petersburg,  29 . Nov . GeneralSacharow
meldet dem Generalstab unterm gestrigen Datum:
Der japanische Angriff am 27 . Nov . gegen die
Abteilung bei Tsinhetschan wurde durch unsere Ar¬
tillerie und Gewehrfeuer gegen 6 Uhr abends zum
Stehen gebracht . Der Feind konnte nirgends näher
als auf 600 Schritt heraukvwmen . Ein heftiger
Schneesturm unterbrach den Kampf . Als gegen
3 Uhr nachmittags das Wetter sich aufgeklärt hatte,
stellte sich heraus , daß unser rechter Flügel um¬
gangen war , doch zwang das erfolgreiche Feuer
unserer 4 Geschütze den Feind zum Rückzug . Unsere
Verluste am gestrigen Tage sind unbedeutend . Die
gefangenen Japaner trugen Unterjacken , eine Uniform
und einen Mantel aus Kameelhaar mtt einem Pelz¬
kragen . Am 27 . November besetzten Freiwillige das
Dorf Namgantst , das vor dem Puttlowberge liegt
und behaupteten sich in ihm 20 Minuten lang trotz
des heftigsten Gcwrhrfeuers des Gegners , bis es
ihnen gelungen war , ein festes Gebäude zu unter¬
minieren , das die Japaner oft dazu benutzt hatten,
unsere Stellungen zu beschießen . Nachdem sich unsere
Abteilung zurückgezogen hatte , wurde der Tempel
in die Luft gesprengt . Das Dorf und eine nahe
gelegene Schlucht , die sofort bedeutende Streitkcäfte
der Japaner besetzten, wurden sodann von uns be¬
schossen. Auf unserer Seite ist ein Mann verwundet
worden.

Aekkairreteil.
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Amtliche und Privataiykigk«.
Oberamt Calw.

Die Gemeinden des Oberamtsbezirks werden hiemit benachrichtigt , daß
die Staatsstraße Nr . 85 Tüdingea -Calw bei Deckenpfronn voraussichtlich
im Monat Juni kommenden Jahres mit der Dampfstratzenwalze eingewalzt
werden sollen und daß die Walze , soweit es ohne Störung der Arbeiten an
der Staatsstraße möglich ist, zum Einwalzen von Etterstaatsstraßen , von andern
wichtigen Ortsstraßen und von Nachbarschaftsstraßen in der Nähe des zu be-
walzenden Staatsstraßenzugs gegen Ersatz der Selbstkosten mietweise abgegeben
werden wird . Gemeinden , welche die Walz - zu benützen wünschen , haben ihre
Gesuche unter Angabe der Länge der Straße und der ungefähren Menge des
einzuwalzenden Geschlägs innerhalb 14 Tagen bei der Unterzeichneten Stelle
einzureichen.

Später einkommende Gesuche können nicht mehr berücksichtigt werden.
Von der Möglichkeit und der Zeit der Abgabe der Walze wird jede Gemeinde
benachrichtigt werden , sobald der Walzenbetriebsplan festgestellt sein wird.

Calw , den 28. November 1904.
tt . Straßenbau -Inspektion.

Burger.

Jüngere Leute
können in den Stationsdienst eintreten.

Lalrv. rr. Bahnstation.

K. Amtsgericht Gakv.
In das Handelsregister , Abt . für Gesellschaftsfirmen , wurde heute bet

der Firma
Pforzheim - Calwer Bäckermühle G . m . b. H ., in Calw,

eingetragen:
Der bisherige Geschäftsführer Gottlteb Mönch und der bisherige

Prokurist Franz Bär sind ihrer Stellung enthoben worden ; deren Vertretungs¬
befugnis ist mit dem 1. November 1904 erloschen . An ihrer Stelle ist Oskar
Storp,  Kaufmann in Calw , zum Geschäftsführer bestellt und dem Emil
Schmidt,  Kaufmann daselbst , Prokura erteilt worden . Geschäftsführer und
Prokurist zeichnen wie bisher die Firma der Gesellschaft gemeinschaftlich.

Den 28 . November 1904.
Stv . Amtsrichter Bühler.

Für die Heilanstalt in Mariaberg erlaubt sich um

Habe»
zu bitten

Regierimgsrat BoeHer.

LA
Oberhaugstett.

L Einen zum schlachten
' tauglichen

Farren

verkauft die Gemeinde am nächsten
Freitag , de« S. Dezember , nach¬
mittags 2 Uhr , auf dem Rathaus.

Schultheißenamt.
»raun.



8S7

Schwarzwaldverein.
Sonntag , den4

ds. Mts., nachmittags,
Auafiug.

Näheres in nächster
Nummer des Blattes.

Der Ausschuf;.

Huftav-Adotf-
Ivcluen -Wevern.

Nächsten Freitag , den2. Dezember,
nachmittags2 Uhr, im Dekanathaus.

MohllWgsgchih.
Zur Unterbringung der katholischen

Schule samt Lehrerwohnung wird
ein Stockwerk
zu mieten gesucht.

Näheres zu erfahren bei Stadt¬
pfarrer Heberle.

Nächste Woche backt

Laugenbrezeln
Hottkieb Keller.

LEW- Samstag , den 3. Dezember,

im I . Dreiß ' schen  Saal , wozu Höst, einlodet
8tackmu8>'!tti8 k̂ ank.

Anfang 8 Zlhr. Eintritt 20 ^ fg.
Programme ä 10 Pfg.

UrbeMverein Lalw.
Sonntag, Sen 4. Dezember, von nachmittags4 Uhr an,

tveihnaehtrfeieN
in den Räumen der Brauerei Dreiß,  verbunden mit Konzert , theatralische«
und komischen Aufführungen, sowie Gabenverlosung «nd Festrede.

Hiezu ist die verehr!. Arbeiterschaft, sowie Freunde unserer Sache
freundltchst eingeladen.

Eintrittskarten 20 A (am Eingang vorzuzeigen).
Der Ausschuß.

LaMrdsiten,
so-vie

Oeetcsn unci l ^ äufsr ' stofftz,
tte>'i'6n-W68l6n rum be8lieir6n

ewpüedit in sedöver ^.usvastl
Varl Lleiustast.

aller ^.rt Meräsn pünstf liest ausxeküstrtz.

SO » » « » « « « » « « « « » » » » » « « « « »

! krieckiislke Minet
^ ckienen uiestt nur als
^ Unvkmeinv  für äsn täZiiesteu 9 «brauest, sonäeru

d verä «u auest immer mestr als
« llrantzenweine unil ZtärkungsmittsI
d von vielen ^«r/.ien verordnet.von vielem .̂errttzu veroräuet.

lest emxfestle naodstestenäs erprobt« Lorten:
1 kl.

mit 6i».8

KsRissis , LMstrixer Kotvein . . .
Osnitts , 3MstriAer, miläeru. aû euestmer

roter Xrankeinvein — uiestt süss —
Ssrnos - Illiislrsl , feinster xoläxelster

Lüssvein.
FIsni 'orlspknL -KvIlsis , eäler

6—7Mstrixer Dessert- unä Neäieinal-
Nalvasier — süssliest— . . . .

0.85

0.95

1.10

2.-

Ittvl M

r
20 Uitsr ^

17.—

19.-

22 .—

bei 12 kl. >
L 1.80 l

Lmil Kknraü.

- von heule ab-

kaumungL-kuLverkauf
aller vorrätigen

Jacken, Saketots und Krage»
Mherabgesetzten Preisen.

Willis 8 oli 1rrix >f.
Ferner empfehle Frauenhemden , -Hosen und Bett¬

jacken, weiß n. farbig, Unterröcke in Tuch u. Moir«,
schwarze Reform-, Träger-, Haus- «nd Zierschürze«
zu billigsten Preisen . D . Obige.

I«MuM-üMiM»
empfehle höfl. mein Lager in

^ fertiger Wäsche für Herm, Dmea md Mer
^ in weitz und farbig,
^ Schürzen in größter Auswahl
^ in allen Fotonen, hauptsächlich eine Resorm -Kleiderschürze,

sowie eine reizende Kinderschürze im Empire-Stil,
HancI.soL.n1is,
varnsnAnrtsI,

ssiäsns LsLarxss,
Ltrnrnxls,
LooLsn,

IriLotaKSn.

kmilie henonvW,»

Oravattsn
spsi -r« IllsulisNsii,

Llonssn,
UntsrrösLs,

^nstanäsrösLs,
LinäsrLIsiäoLsn,

Irs -ArösLs,

Osi Î Ksrllksiicklllllg,
empfiehlt sein bestsortiertcS Garnlager.

Airgwsllgavn
in allen Farben und Qualitäten,

StreickwofLgarn
aus reiner Schafwolle selbst angefertigt, zum stricken und weben,

Häkelgarn
in Moos-, Schwanen-, Perl- und Corallenwolle,

AßM" alles in nur guten Qualitäten.

Erbsen, Linsen,
ff . Zwetschgen n . Zeigen,
Käß,»»«. Me. Windeln.

und
sämtliche Backartilel

empfiehlt vsllrolnio.

KroLenes

Abfallholz.
Zweispänner-Wagen . 15.—,
Einspänner-Wagen . ^ 8.—

frei vor's Hans, empfiehlt bei prompter
Lieferung

L. ttaercher,
Sägwerk Hirsau.

Schellfisch, / ,Sander
Scholle,

empfiehlt
C. F. Grünenmai jr.,

Calw,  Telefon 76.

AllknWhe
mit und ohne Sohlen bei

vkr». Lslnn.

Fckes Schllihbrot
empfiehlt

G. Niethammer,
Bäckermeister, Marktplatz.

AÄlbertropfen,
vorzüglich bewährt bei Ruhr und
Durchsall der Kälber ä Fläschchen
60 F

MUchpulver, Strengelpnlver,
Tchweinepulver re.

nach bewährten Rezepten.
Hi. ttsnlrnsnrr,

neue Aporheke.

Armkord am 12. ds. auf dem
Marktplatz stehen geblieben; der Eigen¬
tümer kann ihn gegen Entrichtung der
Einrücknngsgebühr abholen Marktplatz
Nr. 541.
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Kein Kaufzwang.

Zur gefl. Besichtigung meiner

verschiedenster Art erlaube mir höflich einzuladen.
Amalie

^usverltsuf
vislsi * l âusvnils von Loupon»

iu LIviätzrsloiktziL- ^ 6!88̂ ar6v- ^ u88ttzuvrarlLktzIuu. 8.
V/olllleoIten, öeMüoksr, keNüberrüge, öeltbarokenl, Vorkänge, iVaok8luvke

LU gulsn unil nülLlüvIisn liVviknsvkIsgesvkenIksn

weit unter - k^ eis . " MWU

LtuttALNt,kranr Vraxp Llari6N8tra886 28.

WWWAM

WWUMW U88 > K > ^ 88 !U» 8

ochMLMiirlaörwS.
Wir beehren uns, Verwandte und Bekannte zu unserer am

Donnerstag, de« 1. Dezember, stattstndenden Hochzeitsfeier in
das Gasthaus zum „Rößle"  hier freundlichst einzutaden.

Friedrich Moros,
Sohn des Lohnkmschers Fr. Moros.

Barbara Veuerle
von Rotfelden.

Frisches Geflügel:
Junge Gänse 6 bis 8 Pfund schwer. 5.20—550
Welschhahne« und Hühner 10—15 Pfund schwer „9.50—11.—
Ente« 4 und5 Pfund schwer. 2.80—320
Grotze Hahnen3 und4 Pfund schwer. . . . „ 220—2.40
Mitte» „ . . 2—
Kleine „ ca. 2 Pfund schwer. „ 1.50
Grotze Hühner2'/» und 3V- Pfund schwer. . . „ 220—2.50
Mittel „ . ^ . . 2-
Suppenhühner . . 2.60
Perlhühner. . 2.60
Feldhühner. „- .80- 1.-
Junge Taube» vr. Paar . „ 1.—

in frisch geschlachteter Ware jeden Samstag eintreffend.
Bestellungen werden erbeten, jedoch spätestens Freitag  morgen.

O. k'. <Mrüi»«ri»inr»Lsr.,
Calw, Telefon 76.

Samstag, den 3. Dezember, halte ich

Wtrekupps
1 und lade hiezu freundlichst ein

ILttgele z . Krone.

L a l w.

?uMnpttilc1ren,
sowie sämtliche Haararbeite « werden angefertigt.

Garantie für reine gesunde Wenschen-aare.
^VLllLvIin

Spezial-Geschäft für Haararbeiren, Telephon Nro. 77.

Mr die UcrdnmchsM
empfiehlt

in nur besten Qualitäten:

In. gewählte bugl. Mandel«
per Pfd. 1—

„ lrvant. Haselnnßkerne„ —.70
„ oollkrrnige Wssr „ —.20
„ Corslcnrr Sitronat „ —.70
„ Pommrrauzenschaleu„ —.60
.. «ßkranzseigru „ —.30
„ gelbe Kackzibebeu„ —.40
„ Weinbeere«sCorinihens

entstielte „ —.35
Sultaninen ohne Kerne„ —.60
Springerlrsmehl „ —.18

„ gelbe saftige Citronen billigst
serbische Zwetschgen
gemahlenen Jucker
zum äußersten Tagespreis

Nanillei. Stange», Panille-Zncker,
Kackpnloer, Sackoblaten, Streuzucker,

Pottasche, Hirschhornsalz,
Lier-Sxrengerle,

Basler - u. Herzlebkuchen,
Früchtenbrot,

Schaumconfect.
Bei größerer Abnahme billiger.

Versandt nach Auswärts von
^ 20.— an franco Lieferung.
K. Otto Vmyon, Lalw,

— Lederstraße—
gegenüber dem Vereinshaus.

„ Wesjm-Litrmn,
Nem Patras-Lorinthen
empfiehlt

C. F. Grünenmai jr.
Calw,  Telefon 76.

Is.Kalkeier
schöne große Ware pro 100 St . 6
empfiehlt

vsllrolmo.

SchuWt
alterprobtesbalterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung des Leders-
Man hüte sich vorj

Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchsen mit

dieser Schutzmarke,
20  und 40 Pfg . zu

welche
find:

6 »Irv: wuesu Orsis ».
8 . 8 »ndsr.
8rb. Lern.
S . ktsitksr.
I,. 8eblottsrdsotz.
Obr.  Seblatrsrsr.
Otto stitzsl.

^ItdsnKSlstt : 6br.  8 trs , ils.
kvodinA«» : 1.  Lranss.
lltrssn ; 8srä.

8. IVirtb.
l -laksnssll : 8r . 8 edosnIsn.
lllöltlinASL: Haiti. 6lrs .LS.
Xvnbnlavü: 1. 8seKsr.
Ostelslreim: 6. ^ isobsr.
81»mmb«tm: 1, V7 sis ».
Llavalstsin:8. iVisäenwa ^sr.

kÜLSUslöl
mit Holzsohlen

billig bei
vko ». Lskn.

vr.
Oetker';

venvenäet stets
ösokpulvei-
VsiiUlin-̂ uvkvr
paälling-k'ulvsr

ä 10 ?sg. .

bvstsr Lrsntr kür
H o ll ii

Ml1io»si»s»eb bsrrübrts Rsrspts xrLÜs
von äso bsstso 6s8obLkßsn.

Großer gelber

Schnauzer
zugelaufen. Abzuholen
gegen Entrichtung der

Einrückungs- und Fütterungskosten bei
Fritz Schaible, Schreinermstr.

Telephon Nr. 9. Druck und Verlag derA. OelschlSger'  scheu Buchdrucker«. Verantwortlich: Paul Adolffin  Calw. Hiezu1 Beilage.



Kölner KoiüeiMtt.
Donnersstag Keilage zu Ur. 190. 1. Dezember 1904.

Aettiüelsts » Nachdruck«erbot!».

Nachbarskinder.
Roma» vonB. v. d. Lancken.

(Schluß.)
DaS war ein junges, reizvolles, bedeutendes Weib, ein Weib, daL den

LeidenLkelch deS Leben- getrunken, wohl bis zur Neige, und das aus allem Leid
und allem Jammer und aller Demütigung die geworden war, als die er sie vor
sich sah. Bewundernd und entzückt ruhten WasmerS Blicke auf ihr, schon wollte
er die Arme öffnen, und sagen; »Komm, ich liebe dich, auch wenn ich teilen
muß mit deiner Kunst*, da stieg plötzlich eine quälende, nörgelnde Unruhe auf
in ihm und er sprach das Wort nicht, und er öffnete auch die Arm« nicht. Sie
blickte ihn an mit einem stillen, fragenden Blick; jeder Blutstropfen war aus
ihrem Antlitz gewichen.

»Dorothee*, sagte er, und seine Stimme war trocken und heißer vor Auf¬
regung, „Dorothee— Sie — könnten nicht Ihren Beruf aufgeben auS Liebe
zu einem Manne, um ihn nur zu beglücken?"

„Ich glaube, ich könnte ihn nicht beglücken, wenn er mir das antäte*, sagte
sie leise. In diesem Augenblick wußte Dorothee, daß eL noch herberes und
schmerzlichere» Leid gab, als sie «S bisher getragen hatte. Langsam wandte sie
sich zum Gehen.

„Dorothee— ich werde das Ansinnen— nicht stellen—* stieß er
zitternd hervor.

.Sie schüttelte leise den Kopf.
„Nein, nicht so, Stephan, nicht so*, sagte sie leise, „nur wenn Sie auS

innerster Herzensüberzeugung sagen„ich will.*
„Und wenn ich es nicht kann?*
Da sah sie ihn an mit einem herzzerreißenden Blick de» Jammers und

der Liebe, und ehe er noch ein Wort sagen, sie zurückhalten konnte, floh sie von
ihm fort, dem Hause zu.

Lange sah er ihr nach; dann sank er schwer auf die Bank und lehnte das
Haupt an den Stamm des Apfelbaumes. So saß er, bis die fahle Dämmerung
des Herbsttages hereinbrach und dis finkende Sonne noch einen letzten verglühen¬
den Schimmer über die schweigende, stille kleine Welt webte, die ihn hier umgab.

Droben in ihrem Stübchen aber kniete Dorothee vor dem Bilde des alten
Professor Stoltenberg. Die Arme auf einen Stuhl gestützt, die Hände gefaltet,
blickte sie zu dem treuen Antlitz empor.

„Papa, lieber alter Papa, hilf mir doch, — hilf mir; ich liebe ihn, ja,
ich liebe ihn. Ich kann ihn nicht lassen, aber ich kann auch nicht versprechen,
waS ich nicht zu halten vermag.*

ES war schon ganz dunkel, da öffnet« Tante Lotte leise die Tür.
„Dorothee, Dorchen, mein Kind.*
„Ist er fort?* fragt« Dorothee tonlos, den Kopf müde auf die Schulter

deS alten Fräuleins lehnend.
-Ja .*
Ein Frostschauer schüttelte Dorothee.
„Tante Lotte, ich möchte sterben.*
„Glaube eS dir, mein armer Liebling, daß dir so zu Mut« ist. Aber nur

getrost— auch das geht vorüber.*
„Nein, Tante Lotte, das nicht, daS nicht.*
WaSmer reiste noch an demselben Abend nach Wien zurück.

-ft * -ft
Nun war e», kurz vor dem Weihnachtsfest, vollends Winter geworden.

Dorothee hatte fleißig geschafft, nachdem in den ersten vier Wochen nach WakmerS
kurzer Anwesenheit jede Arbeitskraft und Arbeitsfreude in ihr gelähmt war, hatte
ihr Talent ihr abermals den Weg zurückgebahnt zum Leben, hatte sie abermals
vor trostloser Verzweiflung und Vereinsamung bewahrt, wenn auch das Herz

schmerzhaft zuckte und die Sehnsucht sie fast krank machte. Oft war sie im
Begriff gewesen, ihm zu schreiben, oft hatte sie gemeint, sie könnte ihm geloben,
was er verlangte, aber immer wieder war ihr die Feder entfallen, aus Angst,
mehr zu versprechen, als sie erfüllen könnte, ihn unglücklich zu machen in diesem
Zwiespalt, in den sie durch ihren Entschluß gestürzt wurde. So gewiß, wie sie
fühlte, daß ihr Beruf nie ein HemniS sein würde, den Geliebten zu beglücken,
so gewiß wußte sie, daß sie ihm nie ein volles Glück geben könnte, wenn sie ihr
Schaffen aufgeben müßte, das unlöslich zu ihr gehörte, ein Teil ihres Selbst war.

Es war anscheinend alles wie sonst, und doch war «S ganz anders.
Draußen war es kalt, der Schnee knirschte unter den Schritten der Vorüber¬
gehenden, hin und wieder hörte man das Klingeln eines Schlittens. Tante Lotte
war ausgegangen. Dorothee saß im Wohnzimmer, die Lampe brannte auf dem Tisch,
im Ofen flackerte ein Feuer. Die junge Frau feierte von ihrer Arbeit. Vor
'hr auf dtm Tisch lag ein Manuskript; sie hatte eben darin gelesen, ihre Gedanken
waren noch mit ihrer Arbeit beschäftigt.

„Gnädige Frau.*
Sie richtete sich auf.
„Gnädige Frau, ein Herr, der Herr Doktor auS Wien.*
„Aus Wien?*
Sie taumelte fast empor, sie mußte sich auf den Tisch stützen, sie meinte,

nicht recht gehört zu haben; da stand er schon vor ihr und breitete die Arme au».
„Dorothee, ich will!* tönte eS wie ein zitternder Jubelschrei von seinen

Lippen, und sie ruhte an seinem Herzen. Sie schlang die Arme um ihn, über
die Maßen zärtlich, sie schmiegte sich an ihn wie ein liebendes, schwaches, glück¬
seliges Weib, da» seinen Trost, seinen Halt, sein Alles nur findet in dem Einen
dem Einzigen. Er aber küßte sie wieder und immer wieder und dazwischen
flüsterte er ihr in» Ohr: „Nun halte ich dich, du süß«, du meine geliebte,
tapfere, kleine Dorothee, nun halte ich dich, um dich nie mehr zu lassen, fürs
ganze, ganze Leben. Sieh, Liebling, ich bin erst gekommen, wie du «S gewollt,
zu unserer beider wahrem Glück, wo ich dir aus voller ehrlicher Ueberzeugung
sagen kann, „Dorothee, ich will dich haben, auch mit deinem Beruf.*

,O, du liebster, du Geliebter, ich dank« dir,* stammelte sie, unter Tränen
lächelnd«ufschauend, „und ich will dir danken, mein ganzes Leben hindurch.*

„Mein endlich errungener süßer Schatz— mein Kleinod,* sagte er, sie
fest an sich ziehend.

Tante Lotte war eingrtreten, leise, wie eS der alten Dame ihre Art war;
sie stand auf der Schwelle und sah die Beiden an, bis ihr die Freudentränen
den Blick verdunkelten.

„Nein, Kinder, Kinder,* weiter konnte sie nichts sage», und dabei faltete
sie die Hände. Erschreckt wandte das Brautpaar sich um, und Dorothee flog
der Tante mit einem leisen Freudenschrei zu.

„Tante Lotte— er will mich haben,* rief sie.
„Na freilich will er,* entgegnet« die alte Dame, mit ihrer Rührung käm¬

pfend, „er hat schon lange gewollt; aber e» ist bester so. Siehst du Dorothee,
da» ist die Liebe, die durch alle Zweifel und all« bangen Fragen, nach ernster
Prüfung doch den Weg zu dir gefunden, an dir ist es nun, deinem Gatten ein
Leben zu schaffen, daß er nur mit Dank an diese Stunde zurückdenke; daS ver¬
giß mir nicht, meine Kleine, auch dann nicht, wenn die alte Tante nicht mehr
da ist. Na, man nur keine Tränen, mein Dorchen, ich bin ja noch ein rüstiges
Wriblein und bleibe, so Gott der Herr will, gerne noch ein paar Jährchen bei Euch.*

So saßen sie nun nachher um den alten runden Tisch, den die alte Astral¬
lampe mit ihrem Hellen Schein bestrahlte; dieselbe Stube, dieselben Möbel, die¬
selbe gute alte Tante, die einst den Spielen der vier „Nachbarskinder* zugeschaut.
Wie tief und bedeutungsvoll hatten di« Geschicke dieser Kinder in einander«in¬
gegriffen, so tief, daß die Erinnerung daran nie erlöschen konnte in den Herzen
der beiden Ueberlebenden, die sich nun in echter Liebe und gläubigem Vertrauen
ein LebenSglück aufbauen wollten.

(End e.)

Reinen

Bienenhonig
empfiehlt

Aockßrchr.
frisch gewässert, empfiehlt fortwährend

Kriedr. Köhler.

Licbenzell.
Einen nur einige Mal benützten

Spazier-
Schlitten

mit Pelz hat zu verkaufen
Bierbrauer Tattter.

2 Mädchen oder
jüngere Frauen

sucht zum Garnaufbinden
Kranz Schoenlen.

Mädchen gesucht
bis 18. Dezember oder 1. Januar nach
Ludwtgshafen am Rhein. Lohn 180
bis 200 ^ mit Reisevergütung.

Nähere Auskunft bei Frau Luise
Schwarzmaier , Lederstraße.

Ml, Kckckr
sehr schöne schwere Ware, vorzüglich
zu Backzwecken geeignet, per 100 Stück
6 empfiehlt

V . Hvrivn.

Mse-Offerl.
Sehr fetten« chweizerkSse pr Pfd.

zn 57, 65u. 70 4 , bei laibweise billiger.
LimdurgerrSfe Is . sehr haltbar pr.
Pfd. 28 u/3ÖA Limburgerkäs « Hs.
sehr haltbar per Pfund 23—25 A
versendet in Kistchen von 30 Pfd. an
und in Postkolli unter Nachnahme die
Käserei Sie««irrge».

Ein guterhaltener zweisitziger
Kindtt-SchieWittcu

billig zu verkaufen.
Ad« Weder, Entenschnabel.
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Viarenhaus
Sesckvistei ' Aleemsnn

0 ^ 1 ŵ Lederstratze 98.

Auswahl zu unerreichbar billigen Preisen.

extra Rabatt.

<IV . - ^ ^

I » . Helle

Malzkeime
find eingetroffen und empfehle ich solche
als bestes Milch- und Mastfutter

Rf. VHnglen,
Telefon 69

SMeiuplüttkll
ca. 60 gm zu Keller oder Hausgang
geeignet, stehen sofort zum Verkauf im
Ober«« Bad , Liebenzell.

Hs -usnöl
präpariert für

Wms>hinenn. Fahrräder
vonH. « öbiuS L- Soh « , Hannover.
Verkaufsstelle Fr . Herzog b. Rößle.

Hanlinsim '»

Bestes Mittel
gegen Hühneraugenu. Hornhaut.
Packet mit Gebrauchsanweisung

— 30 x) -
Neue Apotheke, Calw.

Veränderungshalbrrs ist
ein fast neues

OpPkl-Fahnad
mit Freilauf u. Rücktrittbremse äußerst
preisw. zu verkaufen. Näheres in der

Brauerei Hahdt.

Nasse süsse
sind, wie ärztlicherseits oft genug nachgewiesen ist, die
Ursache zahlreicher ernstlicher Erkrankungen. Wollen
Sie solche verhüten, so sorgen Sie für dichtes Schuh¬
zeug, indem Sie dasselbe wiederholt durch

Vraiwlin
einfctteu lassen.
Hentner's Wichsei« rote« Dose«

erzeugt auch auf
fettem Leder wieder schönen Glanz.

Fabrikant:
OsrI SivisliLvr in ^ « pxiiLKviL.

Eiserne Schlitten
empfiehlt

tArr. HilirrrM , Schlaffer.

8elilsilo 88  fiäekts
verhütet man bei Zahnweh, wenn man
stets etwas 6iso vötrsr 's Ventils
vorrätig hat (aber nur echtes).

Bestandteile : Guajac1 x, Mastix
'/>» x, Sandarax, Myrrhen L '/i° x,
äther. Pfeffermünz-. Anis-, Nelkenöl
ä'/i-wx, Weingeist bis zu 5 x. Per
Flacon 50 A mit Gebrauchsanweisung
in der alte» Apotheke von Theodor
Wielaud in Calw und in der Apo¬
theke von Liebeuzell.

Ülmsris-Irsudön
frisch angekommen und den ganzen
Winter zu haben bet

vsllealmo.

«inderschlitten,
Sportschlitten,
Schlittschuhe

empfiehlt in großer Auswahl
kugsn llneis » .

î ui- WOl . iett '8

Srolielr'L 2srrdlumsussiks
Lükllv tLxUod mit̂ ^ roüed's llsadllunsvielks
xvrsinixt dlsidsn trräkri^ rin6 Wsiss sei« Llksn-
b«in . — kreis SV kkennixs . Läuüiod der
^.potdvksrn nnä vroxistso . In Orlv ru kkidsn
de ! Vd. ll »riLLL2» Xsns ^ potdsko ; Lslvrlsk
llsvtrsr ; LrdLrä ^ sru , LLnkiu »oo.

24- eests
l4>lseeiclinuu tzsnS.L.XsssisrLL?
I XK!.Wurde. sk.sslin<tzsr>./lvNssde-teukslNs
S^XtksIis^si
Lszrunclsr 1836.

2a dadsu bsi:
Lmll ksorprlt , I
^xotdsicsr Vd. llartmauu , > 6»1v.
Id . rVlelsitck, ^Its ^ potbsks, s
kantuv V«11, t Litedsn-
4potd«ksr 6. ilottl , / »«II.

Eine freundliche sommerliche

Wohnung
bestehend aus 2 Zimmer, Keller und
Zubehör ist bis 1. April an eine kleine
Familie zu vermieten.

Zu erst. b. d. Red. ds. Bl.
2 mittelschwere

Schaffkühe
lit dem4. und 6. Kalb 32 Wochen
:ächtig, sowie ein Jungrind verkauft

Wilhelm Hönetz
r Talmüble.

Telephon Nr. S. Druck und Verlag der A. OtlschlSger 'scheu Buchdruckerei. Verantwortlichr Paul Adolfs  in Talw.
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